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Beilage zu Rr . IM - er Karlsruher Zeitung .
Dienstag , S . August 1884 .

Deutschland und Spauie » .
Den Schlußausführungen des Vortrags , welchen Herr

Professor v. Döllinger in der bayrischen Akademie der
Wissenschaften über „ Spaniens politische und geistige Ent¬
wicklung" gehalten , entnehmen wir noch folgendes :

Als in Karl V. Spanien und Deutschland durch Personalunion
verbunden waren , blieb man sich innerlich und äußerlich fremd ,kein Deutscher weilte am Hofe deS Kaisers in Spanien , und
ihrerseits wurden Spanier nur durch Soldatenpflicht und Krieg ,oder ' als zum Gefolge ihres Königs gehörig , zeitweilig nach
Deutschland geführt . Der verwandtschaftliche und politische Bund
der beiden Zweige deS Hauses Habsburg , des deutschen und deS
spanischen, erregten bei den Deutschen nur Furcht und Abneigung .Er führte wohl einige Spanier nach Wien , aber nur Diplomaten .
Zudem durfte in der habsburgischen Zeit ein Spanier nicht leicht
in 's Ausland reisen ; that er es , so erregte er Verdacht gegen
sich und verfiel bei der Rückkehr dem heiligen Offizium . Seit
dem Beginn dieses Jahrhunderts ist dies anders geworden .
Spanier und Deutsche fühlten sich als Schicksalsgenoffen und
Leidensbrüder , daun als Waffengenoffe « dem gemeinschaftlichen
Feind und Unterdrücker gegenüber . Seitdem hat eindringende
liebevolle Beschäftigung mit spanischer Literatur und Geschichte
in Deutschland daS Urtheil über den Charakter des Volkes , seine
reichen Anlagen , seine mannigfache Begabung , seinen sittlichen
Gehalt immer günstiger gestaltet , wenn auch meist die niedrigen
Klaffen und nicht die Vornehmen . Reichen und Gebildeten es
sind , welchen jene Vorzüge zuerkannt werden . Wie bewundernd
und mit welch begeisterter Beredtsamkrit hat ein so ernster und
strenger Bölkerrichter wie E . Moritz Arndt sich über dieses Volk
vernehmen lassen ! Ich darf nur weiter an meinen Jugendfreund
Viktor Amadeus Huber , an Wilhelm v . Humboldt , v . Hügel ,Alex . Flegler . in jüngster Zeit an Graf Schack » Läufer , Thienen -
Adlerflycht . Willkomm » Minutoli erinnern . Fast möchte ich be¬
haupten , die Deutschen seien geneigt , die Lichtseiten des Volkes
bereitwilliger , freudiger anzuerkenoen , als die Spanier selbst.
Wenigstens scheint mir , daß so scharfe und theilS verdammende ,theils beklagende Urtheile und düstere hoffnungslose Aeußerungenüber die Zukunft dieses Volkes , wie sie wir in spanischen sowohlals in französischen und englischen Kundgebungen aufgestoßensind , bei dentscheu Beobachtern keinen Widerhall finden .

Fragen wir nun , wie die Spanier sich zu Deutschland stellen ,so muß freilich gesagt werden : iguoti null » onpiäo — daS deutscheVolk mit seinen SO Millionen (gegen 15 Millionen Spanier ), mit
feiner Literatur , der reichsten , die es in einer Sprache gibt , istdem Spanier biS vor wenigen Jahren weit weniger bekannt ge¬
wesen, als Frankreich , Italien und England , kaum mehr als das
türkische und persische Volk .

Hier war also weder zu Neigung » och zu Haß Stoff und An¬
laß . Der noch immer übermächtige Einfluß französischer Literatur
und Sinnesweise steht den deutschen Ideen und geistigen Erzeug -
«iffen hemmend im Wege ; es fehlt an Raum für sie ; man darf
nur die Uebersetzuogen aus dem Französischen mit den so seltenen
Uebertragungen deutscher Werke vergleichen . Daß ein großes
Band geistiger Einheit die romanischen oder lateinischen Nationen
umschlinge , daß Frankreich der geborene Führer und geistigeVormund dieser Völker sei , daß Spanien in Ermangelung einer
eigenen dem heutigen Bedürfaiß entsprechenden Literatur auf die
reichere und originalere französische angewiesen sei , das ist , soviel ich sehe, auch heute noch die vorherrschende Ansicht der Ge¬bildeten jenseits der Pyrenäen . Erst kürzlich konnte Castelar er¬klären , daß Spanien moralisch eine französische Provinz sei . ohneWiderspruch zu erregen . Jndeß ist doch seit einigen Jahren auchdort der Blick wenigstens einiger hervorragender Männer aufdaS deutsche Geistesleben gerichtet . Vor allem ist es der Mann ,- er jetzt an der Spitze der Regierung steht . Canovas del Ca -
fiillo , dessen Stimme unsere Beachtung verdient .

Bereits vor mehreren Jahren hat er in einem zu Madrid imAthenäum gehaltenen Vortrage ausgeführt : Schon zu Karl 's V.

43) Das Haus Peuarvan . N-chd-u- «erL°tm-
Vou Julius Sande au . Deutsch von Julius Boit .

(Fortsetzung .)
Dieser tapfere Mann war gegen das Ende des Jahres1813 gestorben und hatte seinen Sohn im Alter von 21 Jahrenals den Besitzer eines Vermögens zurückgelaffen , dessen Einkünfteman , ohne die noch unabgewickelten Hanhclsgeschäfte des Hauseszu rechnen, auf zweihundcrttausend Livres auschlug . eine Summe ,welche heute als eine bescheidene erscheint, die man aber damals ,als daS Ergebniß der rechtschaffenen Arbeit von 10 Generationen ,für eine ungeheuere ansah . In dem Leben aller Familien kommtfast immer einmal eia Individuum zum Vorscheine , welches in

sich allein alle Tugenden , oder alle Fehler seines Geschlechts ver¬
ewigt ; allem Anscheine nach sollte Heinrich Caverley der hellste
Glanz , der höchste Ruhm der seinigeu werden . Unerschrocken,tapfer , großmüthig , ehrenhast und bieder , stolz wie ein Edelmann ,wo eS sein mußte , aber sanft wie ein Kind gegen die Schwachenund Demüthigen , fügte Heinrich zu diesen Eigenschaften , welche
schon in seinem Blute lagen , auch noch die Anziehungskraft der
zarten Seelen . Er war kein Grandison : mau hatte von seinenDuellen uud LiebeSHLndeln gesprochen ; aber bei allen seinen un -
besonneoen Streichen hatte er eine Ritterlichkeit , eine Würde ge¬zeigt , welche man der goldenen Jugend der jetzigen Zeit als Bei¬
spiel Vorhalten könnte . Im Jahre 1817 hatte er in der Hoffnung ,die Leere seines Herzens auSzufülle » , die Langweile , welche er
fühlte , zu bekämpfen , vielleicht auch in der Absicht . den blutigen
Schauspielen der Reaktion , deren Theater Frankreich war , zueutgehen , eines seiner Schiffe prachtvoll ausgerüstet und war ab-
vrsegelt , um wie ein Fürst den Tiger und den Elephanten in
Indien zu jagen . Die letzte« Briefe , welche von ihm angekom¬men waren , zeigten seine bevorstehende Rückkunft an ; man er¬wartete ihn schon , als man plötzlich erfuhr , daß sein Schiff ander Küste von Afrika mit Manu und Maus untergegangen sei.Die Nachricht van diesem Mißgeschick hatte ganz Bordeaux inTrauer »ersetzt; aber uirgeods empfand mau größere Betrübuißdarüber , als in der Präfektur . Charles Caverley hatte im Jahre17S3 daS Leben und daS Vermögen deS Herrn von GraudchamPgerettet . Nach dem Tode deS Vaters hatte Frau von Soleyreihre Dankbarkeit auf deu Sohn übertragen , den sie schon alsJüngling gelaunt hatte . Heinrich hatte in der fast mütterlichen

Zeit habe der Spanier Avila , der doch den Sieg der Spanier
über die Deutschen bei Mühlberg beschrieben, geäußert , daß nach
menschlichem Ermessen die ganze übrige Christenheit zusammen
nicht mächtig genug scheine , sich gegen den Germanismus zu
wehren . Er führte dann aus , wie vor allem in politischen Dingen
die germanischen Völker den lateinischen überlegen seien » indem
Freiheit , aber die gezügelte . mit strenger kräftiger Zucht ver¬
bundene und durch daS Recht geschützte Freiheit . nur bei Eng¬
ländern und Deutschen zu finden sei , wogegen die Romanen , die
Sklaven willkürlicher Abstraktionen , sich in ewigen Versuchen und
Unruhen erschöpften.

Es ist ein spanischer Guizot , zugleich gelehrter Historiker » Pro¬
fessor und Staatsmann . der sich so ausgesprochen hat , und cS
fehlt ihm dort nicht an Gesinnungsgenossen , wogegen freilich die
Republikaner wie Castelar und Garrido , auf Frankreich bauend
und von dorther ihre Impulse empfangend , von den Deutschen
mit Haß und Geringschätzung reden , ihnen den Untergang wün¬
schen und ihn daher auch prophezeien .

Immerhin mögen wir uns der Thatsache erfreuen , daß die
Pforten Spaniens der deutschen Wissenschaft und Literatur endlich
erschlossen sind und daß die Kenner unserer Sprache dort mit
jedem Jahre sich mehren . Zudem wird gegenwärtig in fran¬
zösischen Büchern und Zeitschriften den deutschen Leistungen wohl
fünfmal mehr Raum und Aufmerksamkeit gewidmet , als dies
noch vor zwei Dezennien der Fall war . Die Spanier werden
also auch auf diesem ihnen so geläufigen Wege doch auf den
größeren Reichthum deutscher GeisteSProdnkte und Forschungen
hingewieseu und mit ihnen bekannt gemacht , wobei denn die Hoff¬
nung gestattet ist, daß bei wachsender Wissens - und Jdeengemein -
schaft auch ein festeres Band wechselseitiger Zuneigung und
geistigen Austausches sich knüpfen werde .

Die Aufbewahrung von Werthpapiere « uud
das Baardepositeu -Geschäft .

4 Seit längerer Zeit finde» sich in de» meisten gelesenen Blättern
stehende Annoncen von Noten - und Kreditbanken , durch welchedieselben ihre Dienste für die Aufbewahrung und Verwaltung von
Werthpapieren und sonstigen Werthgegenständen anbieten .Es saßt sich nicht leugnen , daß die Einführung dieses Ge¬
schäftszweigs , welche zuerst von Seiten der ehemals preußischen ,späteren Reichsbank bewerkstelligt und nachher von den meisten
deutschen Notenbanken aufgegriffen wurde , eine höchst bequemeund vortheilhafte Einrichtung für solche Kapitalisten ist , welcheihre Werthpapiere gegen Diebstahl und FeuerSgefahr gesichertwissen wollen .

Die Hauptfrage hierbei ist jedoch die . daß die Deposition der
Werthpapiere in durchaus sichere Hände geschieht. Es kann nunkeinem Zweifel unterliegen , daß die geeignetsten und sicherstenStellen zur Aufbewahrung und Verwüstung von Werthpapieren ,sowie zur Deposition von baarem Gelbe gegen Verzinsung diedeutschen Notenbanken sind . die unter der gesetzlichen Kontroledes Reichskanzler - Amts und der resp . Landesregierung stehen undwelchen jede Börsenspekulation für eigene Rechnung gesetzsich ver¬boten ist.

Zahlreiche Kapitalisten sind im Laufe der Zeit durch Hingabeihrer Werthpapiere in unsichere Hände um ihr ganzes Vermögen
gekommen . andere wieder haben ihre langjährigen Ersparnisse
dadurch verloren , daß sie von der Depositionsstelle zu gefähr¬lichen, verlustbringenden Börsenspekulationen unter den glänzend¬sten Vorspiegelungen verlockt wurden und schließlich ihre ganzeHabseligkeit für Börsendiffererizen hingeben mußten .Wieder Andere wurden um ihr ganzes Depositum gebracht -indem die unsicheren Kreditbanken und Bankiers die ihnen anvcr -trauten Werthpapiere zu ihren eigenen Börsenschwindeleien be¬nutzten und zur Deckung ihrer Börsendifferenzen fremden HändenÜbergeben haben . Das jüngste traurige Beispiel dieser Art findenwir in dem kürzlich zusammengebrochencn Oowptoir ä 'Lsoowptsin Kolmar , wodurch viele Deponenten von Werthpapieren undbaarem Gelbe ihre ganze Habe verlieren .

Zuneigung dieser liebenswürdigen Frau zuerst Trost , dann hatteer bei vielfachen Gelegenheiten eine Führerin , guten Rath undeine heilsame Leitung in ihr gefunden . Besser , als irgend jemand ,war sie im Stande gewesen , ihn zu schätzen ; besser , als irgendjemand wußte sie , wie sehr er verdiente , geliebt zu werden . Siebeweinte ihn , in ihren Unterhaltungen mit Paula sprach sie nurnoch von ihm , so daß Paula endlich dahin gekommen war , ihnebenfalls zu bedauern . Was sie von der Verschwendung diesesjungen Mannes hörte , von seinem Muthe , von seiner Kühnheit ,von seiner Prachtliebe , daS rührte sie nicht ; aber die Züge seinerHerzensgute , der geheimen Wohlthätigkeit ; die verborgene Unter¬stützung des Elends , die Erzählung von deu kleinen Kinder »,welche er auf einen Augenblick den Händen der Mutter entzogenhatte , um sie dann , warm gekleidet , denselben wieder zurück zugeben und durch sie Freude und Wohlbehagen in die Familiebringen zu lassen , das war es , was sie im Innersten bewegte ,sie zu Thränen rührte ; das war es . was .Paula nicht müde wer¬den konnte, anzuhören . Immer kam sie darauf zurück , unauf¬hörlich führte sie Frau von Soleyre wieder auf diesen GesprächS -
gegenstand hin ; ihr ganzes Sinnen und Denken war davon in
Anspruch genommen : sogar in ihren Briefen an den Abbs ver -
rietb sich dies .

„ Wir befinden uns hier in großer Betrübuiß , lieber Abbe .Denken Sie sich , eS gab in Bordeaux einen jungen Menschen ,der so aut , so sehr gut war , daß jedermann ihn lieb hatte . Voretwas länger als einem Jahre war er nach einem weiten , fernenLande abgereist . nun aber ist die Nachricht eingetroffen , daß erbei einem Schiffbruche ums Leben gekommen ist , und die ganzeEinwohnerschaft von Bordeaux beweint ihn . E » ist eine Be¬stürzung , von der Sie sich gar keine Vorstellung machen könne » .Gestern bin ich mit Frau von Soleyre auSgcgangeu und überallin den Straßen und auf deu Plätzen haben wir Leute mit be¬trübten Gesichtern beisammen stehen sehen , die nur von HeinrichCaverley mit einander sprachen ; mau möchte sagen , es sei ein
öffentliches Unglück geschehen. Wenn Sie aber auch wüßten ,was man sich Gutes von ihm erzählt : wie viele Unglückliche erunterstützt , wie viele Familien vor der Schande und Verzweiflunggerettet hat ! wie viele Elende eS gibt , deren Vorsehung er war !Und nun denke » zu müssen, daß er todt ist ! Bisweilen bilde ich !mir ein , daß es doch vielleicht nicht wahr ist, und daun bete ich jzu Gott für ihn , wie wenn er sich nur in Gefahr befände ." !

Alle derartige » traurigen Fälle werde» vermieden , wenn manferne Werthpapiere bei einer Notenbank zur Aufbewahrungniederlegt . denn diese bieten dem Kapitalisten unbedingte Sicher¬heit für seine hinterlegten Werthe , die in der Art ihrer durchReichsgesetz geregelte », äußerst soliden und spekulationslosen Ge -
schäftSgebahrung and in der strengen Reichs - und resp . Staats -kontrole dieser Banke » besteht.

Ja jedem der süddeutschen Staaten besteht eine solche Noten¬bank , über deren Sicherheit und Solidität kein Zweifel obwaltenkann . Dieselbe » befassen sich auch mit dem An - und Verkaufvon Werthpapieren gegen Baarzahlung in der reellsten Weise ,nicht aber ans Zeit , worin für daS Publikum insofern eine Ge¬währ liegt , weil es von den Notenbanken nicht zu gewagten undruinösen Zeitgeschäften gedrängt und gereizt wird .
Wir gehen nun zu dem Baardepositen - (Checkoerkehr) über undlassen hierüber die » Frankfurter Zeitung " , Extrabeilage vom 14.September 1883 , reden . Dieselbe schreibt : „ Im Interesse dergesunden und dauerhaften Entwickelung des Check- und Depositea -

verkehrS in Deutschland erachten wir uns auch verpflichtet , diedringende Mahnung hinzuzufügeu , daß das Check- und Deposilen -
geschiift ausschließlich von solchen Firmen und Institute » gepflegtwerden sollte , welche vermöge ihrer Organisation , durch bewährteoder verbürgte Solidität , durch Selbsideschränkung in der Artihrer Thärigkeit , wie durch beständige Liquidität alle Bürgschaftenbieten , welche derjenige zu beanspruchen vollauf berechtigt ist, derbaares Geld gegen eine geringe Zinsvergütung dem Depofiten -
nehmer anoertraut .

Wenn vielleicht die öffentliche Erörterung nicht bewirken kann ,daß ungeeignete Firmen und Institute ihrerseits auf das Ent -
gegenuchmea von Baardepositen verzichten, so scheint uns um sowichtiger , von Zeit zu Zeit das Publikum darauf hinzuweisen »daß der Einleger von Baardepositen einfacher Gläubiger des De -
positannebmerS wird , wie jeder andere Gläubiger , daß alsodas Einlegen von Baardepositen gleichbedeutend ist mit derGewährung eines Blaocokredits , und daß folglich ein uureinigermaßen nachdenkender Besitzer von Baargeld dasselbe aus¬schließlich einer solchen Depofitenstelle anvertrauen darf . bei derer die absoluteste Sicherheit seines Geldes voraussetzen kann , vonwelcher er also überzeugt zu sein Grund hat . daß diese Firmaunbedingten Kredit genießt und verdient .

Mit dem Deponire » von Baargeld darf nicht das allerleisesteRisiko verknüpft sein , andernfalls verzichtet man besser auf dieZinsvergütung , oder hält sich vielmehr an eine andere Depositen¬stelle . bei welcher jedes Risiko deS Einlegers ausgeschlossen ist. "
WaS die „ Frankfurter Zeitung " hier von der sicheren Depositionvon baarem Gelde sagt , ist nicht minder anwendbar auf das Hiu -

geben von Werthpapieren zur Aufbewahrung und Verwaltung .
Wir bringen diese Mahnung , um das Publikum vor leichtfer¬tigem Hingeben seiner Werthpapiere und baarem Gelde zu war¬nen , und hoffen, nicht tauben Ohren gepredigt zu haben .

Verschiedenes.
Metz,3l . Juli . (Garnisonschlächterei .) Der von der hiesi¬gen Garnison unternommene Versuch, für den Bedarf der Menage »und Kantinen eine eigene Schlächterei einzurichten, kann nach demErgedoiß des ersten BetriebsjahceS als vollständig gelungen an¬gesehen « erden . Trotzdem nur Fleisch- und Wurstwaaren ersterQualität geliefert wurden , ist dennoch ein Ueberschuß verblieben ,durch welche» die Einrichtuugskosten reichlich gedeckt sind . Gegen¬wärtig beziehen fünf Regimenter und eine Feldartillerie -Abtheiluugihren Bedarf von der Garnisonsschlächterei , welche nahezu zum Selbst -kosteupreiS verkauft und deßhalb bedeutend niedrigere Preise stellenkann als die Privatmetzger . Daß letztere auf die neue Konkurrenz ,durch welchesie einen bedeutenden Theil ihres Absatzes verloren haben ,nicht gut zu sprechen sind, liegt auf der Hand .

Verantwortlicher Redakteur: Karl Trost in Karlsruhe .

„Es ist sonderbar, " sagte sie eines Morgens zu Frau von So -leyre . als diese zu ihr ins Zimmer trat . „Diese Nacht habe ichvon Herr » Heinrich geträumt . Ich habe ihn lebend und genau sogesehen , wie Sw wir ihn beschrieben haben : groß , schlank , mitschwarzen Haaren uud blauen Augen ; mit blassem Teint , ent¬schlossener Miene . stolzem Blicke . unerschrocken und voll Güte -Er kam auf mich zu und hielt eine Blume in der Hand , welchesich auf ihrem Stengel wiegle ; ich weiß nicht, wo wir eigentlichwaren , aber eS erschien mir wie ein verzaubertes Land . — Neh¬men Sie die Blume , sagte er . indem er sie mir darbot . ich habesie bloß für Sie an deu Ufern des Ganges gepflückt. — Ichnahm die Blume und als ich den Wohlgeruch derselben einathmenwollte , bemerkte ich . daß sie aus Diamanten , Smaragden undkostbaren Perlen bestand . Ich wollte sie deshalb zurück geben ,er aber sprach : Nein . behalten Sie sie uur . das soll für IhreArmen sein. — Uud da erwachte ich.
"

Einige Tage hierauf gab man im Theater eine der ersten Oper »von Boieldieu . Frau von Soleyre wohnte dieser Vorstellung mitFräulein von Peuarvan bei. Seit dem Balle , auf welchem siedem Prinzen vorgestelll worden , war die- da» erste Mal , daßPaula in der Oeffeutlichkeit erschien . Hier , wie auf dem Balle ,hatte sie gleich beim Eintreten die Blicke auf sich gezogen undentzückt : nie noch war ein so liebliches Gesicht mit so feine »Zügen , so reiner Stirn - ; nie noch war eine so zarte Schönheitin dem Rahmen einer Loge erschienen. Es war die Oper »Daxsts clu Villazs voisio . , welche gegeben wurde . Der ganze Saalhörte mit Entzücken dieser hübschen Musik zu , die »och heutefrisch ist und damals ne« war . Paula verlor keinen Ton , alSsie plötzlich , wie wenn sie einem unsichtbaren Drucke oder ein «geheimnißoolleo Anziehungskraft uachgegeben hätte , den Kopfwendete und io einer bis dahin leer gebliebene« Loge, welche sichder der Präfektur gegenüber befand , einen jungen Man » bemerkte ,der sie allsah . Sie zitterte , ergriff schnell die Hand der Frauvon Soleyre und ohne ihre Auge« von dem Gesicht , Welche- sieim Zauber hielt , adzuwenden , sagte sie :
„Ach ! mein Gott , sehen Sie doch ! "
Frau von Soleyre machte eine Bewegung , ihr Blick folgteder Richtung von Paula 'S Augen und in einem AuSbruch der

! Freude . deu sie bei ihrer Ueberraschung nicht beherrschen konnte :
! schrie sie :
! „ ES ist Caverley ! "

(Fortsetzung folgt .)



Handel und Berkehr .
Handelsberichte.

Berlin , 3 . Aug . Wochenbericht der Reichs bank
vom 31 . Juli . Aktiva .
Metallbestand (der Bestand an knrSsählgem deutschen Gelde und
an Gold in Barren oder ausl . Münzen , das Pfund fein zu
1392 Mark ) berechnet . 612 . 197.000 -s- 560,000
Bestand an Reichs- Kassenscheinen . . 22,011.000 — 848,000
Bestand an Noten anderer Banken . 13,871,000— 398,000
Bestand an Wechseln . 365 .934 .000 -s- 5,267,000
Bestand an Lombardforderungen . . 44,741,000-t- 5,726,000
Bestand an Effekten . 9,032.000 - 4,758,000
Bestand an sonstigen Aktiven . . . 24,447,000-s- 53,000

Passiva .
Grundkapital . 120,000,000 unver.
Reservefonds . 20.308.000 unver.
Betrag der umlaufenden Noten . . 725 . 738,000 4- 4,168,000
Sonstige tägl . fäll . Verbindlichkeiten . 219.713,000-j- 493 .000
Sonstige Passiva . 508,000 — 65,000

Bei den Abrechnungsstellen sind im Juli abgerechnet
1,017,019,300 M .

0 . Frankfnrt , 2 . Aug . (Börsenwoche vom 26 . Juli
bis 1 . August.) Die bei Schluß der Vorwoche auf daS Gerücht
von einem günstigen Abschluß der Bilanz der uogar . Kreditbank
begonnene Hausse wurde am SamStag durch das vou Berlin
aus verbreitete Gerücht von einem Cholerafall bei Genua unter¬
brochen . Die Bewegung setzte sich jedoch am Montag wieder
fort , da die Contremine, unter der Wahrnehmung , daß der
Cboleraschrecken keine nachhaltige Wirkung mehr ausübte , zu
Deckungen schritt . AlS Motiv der Kauflust, die nun auch die
haussefreundliche Spekulation bekundete, dürfen vor allem die
günstigen HalbjabrSergebniffe einer größeren Anzahl Banken
gelten, die man möglichst zu eskomvtireo suchte. DaS Interesse,
welches für die tonangebenden Bankpapiere hervortrat , theilte sich
übrigens auch alsbald dem Markte für deutsche Bahnen mit, wo
rege Umsätze zu besseren Kursen auf Verstaatlichungsgerüchte
stattfandeo. Ferner wurden schweizerische Bahnaktien hierdurch
in de» KreiS der steigenden Bewegung gezogen . Die Börse bot

! in Folge der lebhaften Geschäflsthätigkeit an den ersten Wochen¬
tagen ein freundliches Bild, weil endlich daS Eade einer langen
Intervalle der Stagnation und öden Theilnahmlosigkeitgekommen
schien. In den letzten Tagen unterlagen bei etwas stillerem Ver¬
kehr die Kurse wieder eiuer Abschwächuug , ohne daß indeß der
feste Grundton der Tendenz sich irgendwie erschüttert zeigte . Nach
der ziemlich bedeutenden Steigerung machte sich selbstverständlich
RealisatiouSbedürfniß geltend . Auch die Contremine erhielt in
Folge hiervon wieder Muth zu einigen Abgaben und begründete
dieselben durch Gerüchte von dem angeblichen Auftreten der
Cholera in Petersburg, Bukarest und Turin. Egypten doku-
meutirten fast anhaltend feste Tendenz auf günstige Nachrichten
über die Regelung der eghptischen Finauzfrage . Von den Haupt¬
spekulationspapieren waren Kceditaklien und Lombarden besonders
bevorzugt, weniger StaatSbahoaktien , die unter dem Einfluß der
unbefriedigendenEinnahme litten.

Kreditaktien wurden ä 255' ,«, 261 ' . , 2630 , 261 ' /, gebandelt.
Staatsbahnaktien gingen b 267 —268 ' , , 269 , und 263 ? , um.
Galizien waren ä 232'/« - 233 ?/, und 231 ' . im Umsatz. Lom¬
barden variirten zwischen 123 ' /, , 125 , 127 ' /, . 126 ' , und 127 .
Oesterr . Bahnen erfreuten sich in dieser Woche fast ohne Aus¬
nahme erheblicher Besserungen. So stiegen Böhm . Nord 1 fl. ,
Böhm . West 2' /, fl . . Buschtihrader 1 fl . , Dux - Bodenbacher
3 ' /, fl . , Nordwest 7» fl-, Elbthal 2 '/, fl .. Auch schweizerische
Bahaen schloffen sich der Bewegung an . Gotthardbahaaktien
vermochten sich 1 ' /« Proz. zu bessern . Central hausierten 10, Proz. ,
Jura 2 '/« Proz. , Nordost ?/, Proz., Uaion 2 Proz. Deutsche
Bahnen belebt . Lübeck -Büchener gewannen 2 / , Proz. , Maricn-
burger 1 Proz., Mecklenburger 2 Proz. , Thüringische ' « Proz. ,
Werrabahn ' /, Proz. Ausland . Fonds, besonders österr.-ungar .
Renten, bei anziehendenKursen in reger Nachfrage. Pfundruffen
theilweise matter , Spanier höher, Türker fest . Eghpter blieben
L 59" /, «—60 " „ und 59 ?/, in guter Haltung . Oesterr . Prioritäten
fanden Nehmer zu theilweise gestiegenen Kursen. Banke« ver¬
kehrten meist in steigender Richtung . Diskonto - Kommandit stellten
sich 5" /„ Pro ». , Darmstädter 1°/, Pro ». , DeutscheBank 3' /, Proz-,
Dresdener 17. Pro ». , Deutsche Effektenbauk 1 ' /« Proz. höher.
Amerik . Prioritäten hielten sich ziemlich fest : gegen Wochenschluß
trat eine weitere Besserung auf höhere Newyorker Kurse ein.

Einige BondS , wie Georgia , Aid , Deuveu und Rio Grande ,
6proz. Oregon - Kalifornia , 6proz. LouiS - und Nashville, 6Proz.
Union Pacific , beide Oregon haben mehr oder weniger beträchtlich
angezogen. Buffalowerthe in Folge des telegraphisch signalistrten
CircularS deS Präsidenten der Bahn matter . Äon Judukrie -
aktien : Bad . Zuckerfabr. 4 '/« Proz . niedriger. Westeregeln2 Pro »,
höher. 5proz . BuderuS 'sche Eisenwerke wurden ä 101 '/, Proz .
gehandelt. Älpine- Montanaktien beliebt auf günstige Geschiifts-
ergebniffe . Bon Wechseln : Amsterdam billiger, Paris und Wie»
theuerer. PrivatdiSkooto 2' ,. Pro, .

Washington , 1 . Aug . Die Abnahme der Schuld der
UnionSstaaten im Juli beträgt 3 .990,000 Dollars . Ja der Kasse
befanden sich Eade Juni 405 .910,000 Dollars .

Submissionen im AuSlande . I. Niederlande .
13 . August. Mittags . Haag . Ministerium für Waterstaat . Lie¬
ferung von Eichenholz. Voranschlag : 8325 fl .

II . Spanien . 1) 20. August , 2 Uhr. Generaldirektion
für Post und Telegraphen. Madrid . Lieferung vou 60,000 por¬
zellanenen Isolatoren (Voranschlag Pr, Stück 1,20 Hes .) und
10.000 kleinen Trägern auS verzinktem Eisen (Voranschlag 1,20
Pes . pro Träger ) . Kaution 5 Proz . des Werths . 2) 22 . August,
2 Uhr. Dieselbe Behörde. Lieferung einer größeren Zahl von
Telegraphenapparaten . Kaution 5 Proz . deS WerthS. Nähere
Bedingungen und Modelle bei der genannten Direktion. ( Madrid
ras äs 8»u Rioeaiäy llo . 3) .

Pest , 2. Aug . Weizen >ooo reservirt , per Herbst 9.81 G .»
9 .83 B . . per Frühjahr 9 .20 G . . 9 .22 B . Hafer Per Herbst 6 .40 G . .
6.43 B . » per Frühjahr 6 .68 G . . 6 .70 B . MaiS Per Mai -Juni
6 . 13 G . , 6 . 15 B . Kohlreps per August-September 12 ' /, —12 ' /« .
Wetter : bewölkt.

New - Aork , 2. Aug . (Schlußkurse.) Petroleum in New-
Aork 8 '/«, dto . in Philadelphia 8' /« . Mehl 3.40 , Rother Winter¬
weizen (195 , MaiS (old mixed) 63 ? - , Havanna - Zucker 4?/, .
Kaffee , Rio good fair 9 ' ,« , Schmalz (Wilcox) 8.— , Speck 8?/, .
Getreidefracht nach Liverpool 5.

Baumwoll - Zufuhr — B . , Ausfuhr nach Großbritannien
— B .. dto . nach dem Tontineak — B.

8«st« Rcduktt°nSverh -lltmf>- : r Thlr . -- S Rmk., 7 Gulden Md . und Holland. 0 9s,rc »irsf 1 1 Lira --» so Pfg ., 1 Psd. --- so Rmk., r Dollar ---- Rink. 4. -5 Pf«., 1 Silber .

^ IS Rmk-, I Gulden ö. W . ^ r Rmk., 1 Franc -- SD P,g. Urier VVU1 L . LtUsjUst rubel -- Rmk. s . -0 Pfg ., 1 Marl Banko -- Rmk. 1. e» Pf«.

Staatspapiere .
Baden 3' /, Obligat , fl- —

. 4 . fl. 101 ' /.

. 4 , M . 102 ' ««
Bayern 4 Obligat . M . 103 ' /, ,
Deutsch !. 4 Reichsanl .M . 103 ? ,«
Preußen 4' /, V» Cons. M . —

. 4°/« ConsolS M . 103 ' /,,
Sachsen 3°/» Rente M . 83 7, .
Wtbg . 4' /- Obl .v .78/79 M . 105" .'i ,

. 4 Obl . M . 103 '/
Oesterreich 4 Goldrente fl . 87

„ 4 ' /. Silberr . fl. 687„
. 4 ' /, Papierr . fl. 68
, 5Papierr . v . 1881 80' / .

Ungarn 6 Goldrente fl. 102" /, ,
. . 4 . fl . 77' /«
Italien 5 Rente Fr . 96
Rumänien 6 Oblig . M . 104?/,«
Rußland 5 Obl . v . 1862 ^ 91 ' /-

. 5 Obl . v . 1877 M . 94° .
, 5Il . Orientonl . PR . —
, 4 Cons- v . 1880 R . 75 " i.

Schweb. 4 in Mk . 99 " /, ,
Span . 4 Ausländ . Rente 60V,
Schw . 4' /, Berns . 1877 F . 102 ?/,

, 47« Bern 1880 F . 1017-
N . -Amer.4' /-C .pr . 189lD . —
N .-Amer. 4C - pr . 1907D . 118
Egypten 4 Unis. Obligat . 59" /,«

Bank -Aktie « .
4 ' /- DeutscheR .-Bank M . 146
4 Badische Bank Thlr . 120
5 Basler Bankverein Fr . 137? «
4 Darmstädter Bank fl . 154 ' /,
4 Disc .-Kommand . Thlr . 203 /,
5 Frankf . BankvereinThlr . 88 ' -
5 Oest . Kreditanstalt fl. —
5 Rhein . KreditbankThlr . 1117,
5 D . Effekt -u .Wechsel-Bk.

40"/, eisbezahlt Thlr . 1257,
Eisenbahn -Aktien .

4Heidelberg -SpeyerThlr . —
4 Hess Ludw .- Bahn Thlr . —
4Meckl.Friedr .- FranzM . 201
3'/« Oberschlef .-St . Thlr . 273 '/,

4' /, Pfiilz . Maxbahn fl. 130 ?/,
4Wlz . Nordbaha fl. 99 ' /.
4 Rechte Oder -Ufer Thlr . 192' /,
8 ' -- Thüring . Uit . Thlr . 218 '/,
5 Böhm . West -Bahn fl . 255
5 Gal . Karl -Ludw .-B . fl. —
5 Oest .Franz -St .-Bahnfl . —
5 Oest . Süd - Lombard fl. 154
5 Oest . Nordwest fl. 150 ' /.
5 . , Int . 8 . fl. 158?/,
5 Rudolf fl . 152

Eisenbahn - Prioritäten
4Heff . Ludw .-B . M - -017.
4 Mälz . Ludw . -B . M . 101" /, ,
4 Elisabethsteuerpflicht . fl . 90?/,
4 . steuerfrei fl. 95 ' /,
4 '/, Galiz . Carl - Ludwig

1882 fl . 837«
5 Mähr . Grenz-Bahn fl. 72 '/,
5 Oest Rordwest- Gold -

Obl . M . 104 " /,,
5 Oest. Nordw . Vit. fl. 86 ' /-
5 Oest. Nordw. I -it. 8 . fl. 83'/«

5 Boralberger fl. 1617«
5 Gotthard Hl Ser . Fr . 104
5 . IV . 106 ' /«
4 Schweiz. Centtal 99' /,
5 Süd - Lomb . Prior , fl . 103 ' /, ,
3 Süd - Lomb . Prior . Fr . 61 ' «
5 Oest . StaatSb .-Prior .fl . 105 '/,
3 dto . I—VIII L . Fr . 787,,
3 Livor. Int . 0 , 01 u . 0 -z 61 ' 7, ,
5 ToScan . Central Fr . 97 '/,

Pfandbriefe .
4 Rh . Hyv . -Bk. -Pfdbr . -
5 Preuß .Teat .- Bsd .-Cred.

Verl, ä 110 M . 115
4 dto . ä 100 M . 100 " ,„
4' /-Oest .B . - Crd .-Aast. fl. 101" /, ,
5 Ruff . Bod .-Cred . S .R . 91 ' ,
47« Süd - Bod .- Cr . -Psdb . 100 ' / ,

Verzinsliche Loose .
3 ' /- Cölu -Miad .Thlr . 100 126 '/,
4 Bayrische „ 100 1327«
4 Badische , 100 130 7 -,
4Meiu .Pr .Pfdb .Tblr . 100 117 ' /-,

3 Oldenburger Thlr . 40 125' /,
4Oesterr . v . 1854fl. 250 —
5 . V. 1860 , 500 120' -
4Raab - GrazerThlr . 100 95 ' ,
UnverzinSlicheLoosepr .stück
Badischefl. 35 - Loose —
Braunschw.Thlr .20-Loose 96 —
Oest. fl . lOO-Loosev . 1864 308 .50
Oesterr .Kreditloosefl.100
von 1858 309 60

Ungar .Startsloosefl . 100 223 80
Äusbacherfl. 7 - Loose 30 .—
Augsburgers! . 7-Loose 26 60
Freiburger Fr . 15 - Loose 25 .50
MailänderFr . lO-Lsose 14 .80
Meiningerst . ?- Loose 2550
SchweL . Tblr .10-Loose 61 .—

Wechsel und Sorten .
Paris kurz Fr . 100 81 .20
Wien kurz fl . 100 167 .85
Amsterdam kurz fl.100 168 .65
London kurz 1 Pf . St . 20 .415
Dukaten 9 .60 - 65

Dollars in Gold 4.17—21
20 Fr . - St - 16 .21 - 25
Ruff. Imperials 16 .72 - 76
Sovceigns 20 .34—39

Städte -Obliaatione « und
Industrie -Aktie « .

4 Karlsruher Obl . v .1879 —
4 Mannheimer Obl . —
4Pforzheimer . 1883 100' /,
3' /- Äadeu-Badeu , —
4Heidelbcrg , —
4Fceiburg » 101 ' /«
4Koukanzer „ 100' /,
Elklinger Svinnerei o .ZS . —
KarlScuh.Maschiueuf.dto . 123
Bad . Zuckers. , ohne Zs . —
3^ Deutsch .Phöa .207oEz. 173
4RH. Hypolh .-Bauk507 »

bez. Thl . 114 ' /,
5WesteregelnAlkali 1507«
Reichsbank DiScont 4" ,
Franks. Bank. DiScont 47 «

Tendenz : — .

G .520 . Gemeinde Zell -Weierbach , Amtsgerichtsbezirks Offenbnrg .

Oeffentliche Aufforderung
zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs - und Unter¬

pfandsrechten.
Diejenigen Personen , zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - und Unter-

pfandSrechtcn länger als 30 Jahre in den Grund - oder Unterpfandsbüchern der
Gemeinde Zell -Weierbach , Amtsgerichtsbezirks Offenburg ,

eingeschrieben sind , werden hiermit auf Grund des Gesetzes vom 5. Juni 1860 ,
die Bereinigung der Unterpfandsbücher betr. (Reg . - Bl . S . 213) , und des

Gesetzes vom 28 . Januar 1874 , die Mahnungen bei diesen Bereinigungen betr.
(Gesetzes - und V . -Bl . S . 43) , aufgcfordert . die Erneuerung derselben bei dem
unterfertigten Gewähr - oder Pfandgerichte unter Beobachtung der im Z 20
der VollzugSverordnung vom 31 . Januar 1874 (Gesetzes - und V . - Bl . S . 44)

vorgeschriebenen Formen nachzusuchen , falls sie noch Ansprüche auf das Fort¬
bestehen dieser Einträge zu haben glauben , und zwar bei Vermeidung des
Rechtsnachtheiles, daß die , , , , ^innerhalb sechs Monaten
nach dieser Mahnung nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden .

Dabei wird bekannt gemacht . daß ein Verzeichniß der in den Büchern ge¬
nannter Gemeinde seit mehr als dreißig Jahreu eingeschriebenen Eiuträge in dem
Gemcindebause zur Einsicht offen liegt.

Zell-Weierbach , den 1 . August 1884 .
Das Gewähr - und Pfandgericht . Der Bereimgungskommrssär:

Bürgerm eister See ._
R . Hug , Rathschr._

tv «rsertt «ve Rechtspflege .
Aufgebot .

G .477 .2. Nr . 5941 . Waldkirch .
Der Kirchenfond Elzach besitzt
folgende Liegenschaften , deren Erwerb
zum Grundbuche nicht eingetragen ist :

in der Gemarkung Elzach :
». Die Pfarrkirche , bestehend auS

Lanohaus . Chor und Sakristei, überall
an sich selbst angrenzend.

b. Kirchcnplatz, ungefähr 27 Ar,
ringS um die Kirche , grenzt a» das
Gemeindeeiaevthllm, Georg JooS ,
Kronenwirth Weber . Georg Rapp .
Adolf Allaaier , Cölestin Fischer und
Wilhelm Beh ,

o . ungefähr 12 Ar Gärten in der
äußeren Vorstadt , grenzt einerseits an
Alfons Dorner , anderseits an Ziegler
Karl Pfoff und Kaplaneifond .

ä . 1 Hektar 36 Ar 85 Meter sog .
Klausenacker , einerseits an die Gemar¬
kung Biederbach , anderseits an daS
Gemeindeeigenthum angrenzend,

e. 1 Hektar 2 Ar 69 Meter sog.
Zollstock (Acker) , einerseits Kavlauci -
sond , anderseits Löwenwirth Dold ,

k. 43 Ar 92 Muer Acker sog . Ege-
lesen , grenzt einerseits an Josef All-
gaier und anderseits die Landstraße.

g. 65 Ar 53 Meter sog . AmtSmatte.
grenzt einerseits an Ferdinand JooS
und anderseits au Großh . Domänen -
ärar,

b . 64 Ar 80 Meter sog . Souberg
(Matte ), grenzt an das Gemeiudeeigeu-
thum , Gustav Allgaier und Anton
Maier »

i . 90 Ar im sog . Souberg (Matte ),
einerseits Gemeindeeigenthumund Feld¬
weg .

8 . In der Gemarkung Unter -
'prechthal

(im Fröschenbach ) ,
Ir. etwa 24 Ar Waldungen , neben

Mathias Schultis und Sales Herr,
l. etwa 34 Ar Wald ebendaselbst ,

unten und oben an LukaS Volk an¬
grenzend .

II . Die Pfarrei Elzach
besitzt auf der Gemarkung Elzach fol¬
gende Liegenschaften , deren Erwerb im
Grundbuche nicht eingetragen ist :

a. Das Pfarrhaus . grenzt einerseits
an Josef Ketterer, anderseits au sich
selbst.

d . eine Scheuer u . Stallung , überall
an sich selbst angrenzend ,

o . 1 Ar 80 Meter Garten vor dem
Pfarrhause , neben Josef Ketterer und
sich selbst.

ä . 7 Ar 29 Meter Pfarrhofplatz ,
grenzt einerseits an den Weg , hinken
an sich seihst,

e . 65 Ar 43 Meter Acker , sog . Pfarr -
witum. grenzt einerseits an die Finkeu-
äcker und Xaver Weber,

k. 1 Hektar 15 Ar Acker , sog . Pfarr -
witum, neben sich selbst, Jakob Dufner ,
Franz Singler und Müller Schätzte,

8. 84 Ar 15 Meter Wiesen » sog.
Pfarrwitum , grenzt eiuerseit« an den
Feldweg . anderseits an Xaver Weber,
Georg Rapp und Josef Haberstroh.

Hl . Der Kaplaneifond Elzach
besitzt auf der Gemarkung Elzach fol¬
gende Liegenschaften , deren Erwerb zum
Grundbuche nicht eingetragen ist :

» . Ungefähr 16 Ruthen Garten in
der äußeren Vorstadt , einers . Kircheu -
fond, anders. Karl Pfaff ,

b . 44 Ar 42 Meter Acker , sog . Zoll¬
stock, grenzt einers. au Ferdinand JooS
und anders , an Kirchenfond ,

o. 9 Ar 76 Meter Acker auf dem
Brübl , einers . an Engelbert Faller ,
anders , au Josef Bayer anstoßend .

ä . 9 Ar sog . Kreuzacker , einers . Adolf
Allgeicr, ändert. Josef Ketterer,

e . 55 Ar 3 Meter sog . Endenmatte .

neben Gustav Wisser u . Xaver Maier,
k. 26 Ar 86 Meter Wiesen , fog.

Romperie , neben Gabriel Sutter und
Großh . Domänenärar.

Wegen deS mangelnden Eintrags
zum Grundbuche beantragte die katho¬
lische Stiftunaskommission Elzach daS
Aufgebotsverfahren .

Es werden deßhalb alle Diejenigen,
welche an den oben bezeichneten Grund¬
stücken in den Grund - u . Unterpfands¬
büchern nicht eingetragene und auch
sonst nicht bekannte dingliche , oder auf
einem Stammguts - oder Familienguts -
verbande beruhende Rechte zu haben
glauben, aufgefordert , solche spätestens
in dem auf .
Dienstag den 28. Oktober d . J „

Vormittags 9 Uhr ,
anberaumten Termine geltendzu machen ,
widrigenfalls die nicht angcmeldeten An¬
sprüche für erloschen erklärt würden.

Waldkirch . den 24 . Juli 1884 .
Großh . bad. Amtsgericht,

gez. Speri .
Zur Beurkundung»

Der Gerichtsschreiber:
Frey .

Entmündigungen.
G . 487 . Nr . 6148 . Neustadt .

Beschluß .
Werden Maria Hofmayer , Katha¬

rina Hofmaher und Johanna Hof¬
maier , Alle ledig und vou Schwär¬
zenbach , wegen dauernder GewüthS -
schwäche im Sinne deS L .R .S . 489 ent¬
mündigt und in die Kosten deS Ver¬
fahrens verfällt .

Neustadt , den 25. Juli 1884 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Zimpfer .
G .496 . Nr . 7820 . Kenzingen . DaS

Großh . Amtsgericht Kenzinaen hat heute
folgendes Erkmntniß erlassen :

Johann Himmelspach , Taglöhner
von Bleichheim, welcher durch diesseiti¬
gen Beschluß vom 14 . April 1880 , Nr.
4490, als Verschwender und im ersten
Grad mundtodt erklärt wurde, wird
nunmehr im Sinne der L -R .SS . 513 »,
509 für völlig mundtodt erklärt.

Kenzingen. den 18 . Juli 1884 .
Der Gerichtsschreiber

deS Großh . bad . Amt- gerichtS :
Nuß

G .505 . Nr . 8934. Wolf ach . Durch
diesseitiges Erkeuntniß vom 23. d. M.
ist Seiler Karl Bincenz Armbruster
von Wolfach für einen Verschwender
erklärt und ist ihm Sattlermeister Jakob
Schmitt von hier als Beistand bestellt
worden, ohne dessen Mitwirkung er keine
in L.R S . 513 aufgeführlen Rechts¬
handlungen vornehmen kann.

Wolfach, den 30 . Juli 1884 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Mündel .
Erbvorladnage«.

H .283 . Amtsgericht Boxberg . Eubig -
heim . Sophie Dosch und deren Ehe¬
mann AloiS Löffler , beide vonEubig -
heim , unbekannt wo in Amerika, oder

deren Rechtsnachfolger werden hiermit
zu den Erbthcilungsverhandlungen auf
Ableben des Philivp Do sch vonEnbig -
heim , gestorben 5. Juni l . I . allda,

mit Frist von drei Monaten
mit dem Bemerken vorgeladen , daß
wenn sie in dieser Frist sich nicht mel¬
den , nach deren Ablauf die Erbschaft
Denen zugetheilt werden wird , welchen
sie zukäme , wenn die Vorgeladenen
zur Zeit deS ErbanfallS nicht mehr am
Leben gewesen wären.

Boxberg, den 27 . Juli 1884 .
Bolz , Notar .

H.519 . Karlsruhe . Ernst Lang ,
Maurer von Spöck , ist zur Erbschaft
seines Großvaters , Georg Michael
Lang von da, berufen.

Da sein gegenwärtiger Aufenthalts¬
ort unbekannt ist, so wird er zur Em¬
pfangnahme seines Erbtheils

mit Frist von drei Monaten
und mit dem Bedeuten vorgeladen, daß,
wenn er nicht erscheint , die Erbschaft
lediglich Denjenigen zugewiesen würde,
welchen sie zukäme , wenn der Borge¬
ladene zur Zeit des ErbanfalleS nicht
mehr am Leben gewesen wäre.

Karlsruhe , den 30 . Juli 1884 .
Großherzogl . Notar

Hagenunger .
HaudelSregifteremträse.

G .440 . Nr . 10,767 . Eugen . Zu
O .Z . 2 deS GenoffenschaftsregisterS
Vorschuß - u- Sparverein Engen
E . G . — wurde heute eingetragen:
Durch Beschluß der Generalversamm¬
lung vom 6 . d . M . wurden die 88 4
und 16 der Statuten dahin abgcändert,
daß der Vorstand wieder aus dem Di¬
rektor . Kassier und Controleur besteht,
und daß bei kurz vorübergehenderVer
Hinderung der beiden letzteren deren
Geschäfte der Direktor versieht , bei Ver-
Hiuherung des Direktors aber der Con¬
troleur eintritt ; wenn dagegen die Ver¬
hinderung länger als einen Tag dauert,
dem Vorsitzenden de» AufsichtSrathS
oder dessen Stellvertreter Anzeige zu
machen ist. Gleichzeitig wurden gewählt
al» Direktor : Herr Kaufmann Emil
Dürrhammer hier ; als Kassier : Herr
Bürgermeister Engelbert Mayer hier ,
uud al» Controleur : Herr Buchbinder
Ferdinand Müller hier .

Engen , den 23 . Juli 1884 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Kiefer .
Hofman «.

Strafrechtspflege .
Ladungen .

H .499 .2. Nr . 11,656 . Offenbur ,
Anton Hund . Metzger vou Acher,

geb . am 10 . März 1861 ,
Anton Jvannowitz , geb . am 5 . Iw

1861 zu Räubers (Jütland ) , zulet
in Acheru ,

Johann Chrisostomus Hodapp vo
Kappelrodeck , geb . am 27 . Jan . 186

Wilhelm Kelb , Kaufmann von Kar
Druck uud Berlag der G. Brauu 'schea Hofbuchdruckerei .

pelrodeck, geb . am 3 . Oktober 1861 ,
Alois Könninger von Kappelrodeck ,

geb . am 10. April 1861 zu Metzerle
(Schweiz) ,

Wilhelm Köhler von Kappelrodeck ,
geb . zu Mettbach am 30. März 1861»

Georg Strübel , Landwirth von Kap¬
pelrodeck, geb . am 19 . April 1861 ,

Julius Diony » Vogel , Maurer von
Kappelrodcck , geb . am 5 . April 1861 ,

Josef Sterz von Oberachern, geboren
am 26 . Februar 1861 ,

Urban Lepold , Schuster von Otten -
höfen , geb . am 24. Mai 1861 ,

Amandus Hirth von Renchen, geboren
am 28. September 1861 ,

Karl Madlinger . Küfer von Sas -
bach, geb . am 9. Februar 1861 ,

Karl Schaaf von SaSbach , geb . am
12 . Juli 1861 ,

werden beschuldigt , als Wehrpflichtige
in der Absicht, sich dem Eintritte in den
Dienst des stehenden Heere » oder der
Flotte zu entziehen , ohne Erlaubuiß
das Bundesgebiet verlassen oder nach
erreichtem militärpflichtigen Älter sich
außerhalb des Bundesgebiets aufgehal-
teo zu haben .

Vergehe« gegen 8 140 Abs , 1 Nr . 1
StGB .

Dieselben werden auf
Freitag den 12 . September 1884 ,

Vormittags 8 Uhr .
vor die Strafkammer des Gr . Land¬
gerichts hier zur Hauptverhandluug ge¬
laden.

Bei uuentschuldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
der St .P .O . von dem Großh . Bezirks¬
amt Achern über die der Anklage zu
Grunde liegenden Thatfachen ausge¬
stellten Erklärung verurtheilt werden .

Offenburg , den 28- Juli 1884 -
Der Großh . I . Staatsanwalt .

I . V. :
Wiehl .

H.267 .3. Nr . 11,926 . Villingen .
Lithograph Christian Becker von Ärei -
tenbach , zuletzt in Villingen wohnhaft,
wird beschuldigt , als Wehrmann der
Landwehrohne Erlaubniß ausgewandert
zu sein , ohne von der bevorstehenden
Auswanderung der Militärbehörde An¬
zeige erstattet zu haben.

Uebertretnng gegen 8 360 Nr . 3
deS Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf
Donnerstag den 18. Septbr . 1884 ,

Vormittags 8 Uhr ,
vor das Großh . Schöffengericht Villin¬
gen zur Hauptverhandlong geladen.

Bei uuentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von dem König!.
Landwehrbezirks-Kommaudo zu Douau -
eschingen ausgestellten Erklärung ver -
urtbeilt werden .

Billiugen , den 25. Juli 1884 .
Huber ,

GericktSschreiber
deS Großh . bad . Amtsgerichts .
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